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ArnMchs Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Für Herrn A. Moros  hier ist von der Amtsversammlung für die

Jahre 1889/94 am 15 . März d. I . als stellvertretendes Mitglied der Pferde¬
musterungskommission gewählt worden:

Herr I . F . Oettinger , Oekonom hier.
Calw,  den 4 . April 1889 . K . Oberamt.

Supper.

Bekanntmachung.
Al ? ordentliche Mitglieder der Farrenschaubehörde für den Oberamts¬

bezirk Calw für den Zeitraum vom 1. Mai 1889 bis 30 . April 1892 wurden
vom Ausschuß des landwirtschaftlichen Bezirksoereins am 13 . März d. I.
gewählt die Herren

Oberamtsthierarzt Leytze in Calw,
Schultheiß Hanselmann  in Liebelsberg,
Schultheiß Ziegler  in Gechingen;

und als Ersatzmänner die Herren
Adlerwirth Dingler  in Calw,
Wilhelm Wagner  in Calw,
Schultheiß Ernst in Stammheim.

Die Amtsversammlunq hat am 15 . März d . I . gemäß Art . 8 de«
Gesetzes vom 16 . Juni 1882 ( Reg .-Bl . S . 205 ) zum Vorsitzenden der
Farrenschaubehörde Schultheiß Hanselmann  von Liebelsberg , und als
dessen Stellvertreter Oberamtsthierarzt Leytze in Calw gewählt.

Dies wird gemäß K 15 der Ministerialverfügung vom 31 . Oktober 1882
(Reg .-Bl . S . 323 ) mit dem Ansügen bekannt gemacht , daß Oberamtslhier-
arzt Leytze auf sein Ansuchen seines Amts als Mitglied der Farrenschau¬
behörde pro 1. Mai 1889 bis 30 . April 1892 gemäß Art . 9 des Gesetzes
vom 16 . Juni 1882 vom Oberamt enthoben worden ist.

Calw,  4 . April 1889 . K . Oberamt.
Supper.

Den Hrtsvorstehern
gehen die hieher vorgelegten Fleischschauregister mit der Weisung wieder zu,
nach den darin enthaltenen oderamtsthierärztlichen Revisionsbemerkungen sich
zu achten.

Calw,  den 4 . April 1889 . K . Oberamt.
Supper.

Deutsches Reich.
Stuttgart,  4 . April . Heute 8 . Sitzung der Kammer der Abgeord¬

neten . Beginn der Beratung des Etat «. — Im Druck erschienen sind weitere
Anträge der Finanzkommission der Kammer der Abgeordneten , betr . den Anhang
zum Hauptfinanzetat für 1889/91 , außerordentliche Exigenzen aus der Rest¬
verwaltung . — Herstellung eines neuen Justizgebäudes in Ulm,  erste Rate
mit 220,000 — Exigenz von 91,500 -4L zu Erbauung eines neuen
Amtsgerichtsgebäudes in Maulbronn.  Exigenz von 281,000 zur
Herstellung von Zellenbauten für das Landesgefängnis in Rottenburg
und für das Zuchthaus in Ludwigsburg.  Exigenz von 26,000
zur Versorgung der Strafanstalt für weibliche Gefangene zu Gotteszell
mit Trink - und Nutzmasse : . Staatsbeitrag zu Herstellung eines Webschul¬
gebäudes In Reutlingen.  Staatsbeitrag zu Errichtung eines Kurhauses
in Herrenal  b . Herausgabe eines Inventars der vaterländischen Kunst,
und Altertumsdenkmale.  Staatsbeitrag an die Stadt Heilbronn
zu Errichtung eines neuen Gebäude « für die dortige Realanstalt und ge¬
werbliche Fortbildungsschule . Staatsbeitrag zu Kosten der Errichtung eines
neuen Latein - , Real - und FortbiloungSschulgebäude « in Rottenburg.
Exigenz von 68,000 «-6 zur Wiederherstellung des Arbeitshauses für Weiber
in Rottenburg.  Wiederherherstellung und Verbesserung der Kirchen in
Reichenbach , Liebenzell und Unterreichenbach.  Herstellung
von Pfarrhäusern  für evangelische Geistliche . Errichtung einer Irren-
klmik an der Universität inTübsngen.  Erstellung eines neuen Operations¬
saales in der chirurgischen Klinik in Tübingen.  Herstellung der Waffer¬
und Gaszuleitung , sowie einer Kanalisation der geburtshilflich -gynäkologischen
Klinik in Tübingen.  Neueinrichtnngeu der Ackerbauschule in Hohen¬
heim.  Hafenbauten in Fried/richshafe  uund Langenargen.

Berlin,  3 . April . ( Reichstag .) Vor der Tagesordnung gedankt
der Staatssekretär der Marine in warmen Worten der Katastrophe in Samoa.
Da die Verunglückten im Dienste ihr Leben gelaffen hätten , so sei die Marine-
vsrwaltung verpflichtet , das Leid der Hinterbliebenen zu mildern . Der Redner
glaubt nicht , daß durch das Ereignis die Sicherheit der Europäer in Apia
irgendwie bedroht sei . Die amtlichen Meldungen des ältesten deutschen Offi¬
ziers enthielten keine dahingehende Aeußerung ; auch würde das englische
Schiff nicht fortgegangen sein , wenn die Lage bedrohlich gewesen wäre . Die
Verwaltung habe ferner die Pflicht , die erlittenen Einbußen an den Schiffen
zu ersetzen , wozu bereits Vorkehrung getroffen sei . Da nach den vorliegenden
Nachrichten Amerika 3 Krcuzerschiffe nach Samoa entsende , so könnten falsche
Folgerungen gezogen werden , als ob das Interesse der Reichsregierung in
jenen Gegenden erlahme , wenn nicht ebenfalls deutsche Schiffe in genügender
Anzahl und Stärke dorthin gingen . Es seien Anordnungen getroffen , daß
das in kürzester Frist geschehen könne . — Hierauf Fortsetzung der Beratung
der Alters - und Jnvaliditätsversicherung.

Berlin,  4 . April . Der Reichstag  beratet immer noch an der
Alters , und Invalidenversicherung.  Zu § 14 ( Aufbring,
ung der Mittel zur Gewährung von Renten durch das Reich , durch die Arbeit¬
geber und Versicherten , seitens des Reichs durch Zuschüsse zu den Renten,
seitens der Arbeitgeber und Versicherten durch laufende Beiträge ) beantragen
Hatzfeld , Leuschner und Unruhe (Reichspartei ) auch für den
ReichSzuschuß laufende Beiträge zu setzen. Hitze . HertlingundBiehl
(Zentrum ) wollen Reichszuschuß gestrichen haben . Arbeitgeber jund Versicherte
sollen die Beiträge zu gleichen Teilen aufbringen . Rickert (dfr .) ist gegen
den Reichszuschuß . Reichensperger (Zentrum ) dafür . Staatssekretär
Maltzahn:  Die Vorlage sei bestimmt , diejenigen Schäden zu heilen , welche
ein Jahrhundert falscher Entwicklung habe groß werden lassen , dieses Ziel
zu erreichen , werde die Belastung auf das Jahrhundert nicht zu schwer sein.
Deckung der Ausgaben erfolge durch den Reichsetat . Da « deutsche Volk werde
wohl im stände sein , die Lasten zu tragen ; vielleicht könne eine anderweitige
Verteilung der aus den indirekten Zöllen fließenden Abgaben zwischen dem
Reich und den Einzelstaaten eintreten . Für die ersten Jahre des Reichs¬
zuschusses werde eine Notwendigkeit dazu nicht eintreten ; inzwischen gebe es
Gelegenheit , zu prüfen , welche Form der Aufbringung der Mittel die beste
sei . Winter er (Elf .) ist gegen den Reichszuschuß , dadurch werde der
Wunsch der Arbeiter auf Beihilfe zu großer Unzufriedenheit steigen . Graf
Stolberg (kons .) : Die Vorlage sei eme der alten hohenzollernschen Tradi¬
tionen . Der Reichszuschuß sei notwendig , ohne denselben sei das Gesetz un-
denkbar . Orterer (Zentr .) und seine Freunde sind für den Antrag Hitze
und gegen den Antrag Reichensperger . Sie wollen zunächst ein kräftiges
Arbeiterschutzgesetz.

— Zur Reise des Kaisers nach England  meldet der
hiesige Korrespondent des Standard " seinem Blatte unterm 1 . ds . Folgendes:
„Die mit der Reise des Kaisers Wilhelm nach England verknüpften Einzel¬
heiten sind während der Anwesenheit des Grafen Bismarck in London zur
vollen Befriedigung aller Beteiligten geregelt worden . Vorläufig bleibt die
Absicht , den Besuch im Juni abzustatten , unverändert . Jedenfalls wird der¬
selbe vor dem Besuch der Souveräne in Berlin erfolgen , aber das Datum
der Ankunft des Kaisers in England kann nicht genau angegeben werden
und vor der Rückkehr der Königin Viktoria nach England dürfte es kaum
festgesetzt werden . Es ist sicher , daß der Besuch kein privater sein wird,
sondern daß der Kaiser in seiner amtlichen Eigenschaft als deutscher Kaiser
und König von Preußen reisen wird . Ec wird von seinem Prüder , Prinz
Heinrich , obwohl weniger wahrscheinlich von Fürst Bismarck als von dessen
Sohn , dem Staatssekretär des Aeußern , begleitet sein . G . af Bismarck hat
seine größte Befriedigung ausgedrückt über den vollkommenen Erfolg seiner
Konferenzen mit Lord Salisbury , in welchen das vollste Einvernehmen über
die unter Erörterung befindlichen Fragen erzielt wurde ."

Berlin,  3 . April . Kaiserin Friedrich  ist mit den Prin-
zessinnen -Töchtern heute abend nach 9 Uhr hier eingetroffen und vom Kaiser
auf dem Bahnhofe empfangen worden.

— Die Taufe des Sohnes des Prinzen Heinrich  wird anfang Mai
stattfinden . Der Kaiser  wird zu derselben nach Kiel kommen . — Der
Kaiser  übermittelte dem Oderpräsidenten von Posen zehntausend Mark
für die Ueberschwemmten.

Ausland.
— General Boulanger  ist , wie eine überraschende Mitteilung aus

Paris meldet , v o m Schauplatz verschwunden.  Ein der Pariser
Presse mitgcteiltec Polizeibericht , sagt , Boulanger begab sich gestern abend
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gegen 7 Uhr im Frack zu einer befreundeten Dame in der Rue de Bern;

er kam aus dem Hause gegen 8 Uhr , bis über die Ohren vermummt , in

langem Kaisermantel , mit der Dame am Arme . Er rief eine Droschke an

und fuhr ein Stück , stieg dann aus , rief eine andere Droschke und wechselte

so viermal den Wagen , bi« er schließlich am Nordbahnhof ankam . Dort

bestieg er mit der Dame den Schnellzug  9 Uhr  45 Minu¬

ten nach Brüssel.  Boulangistische und monarchistische Deputierte demen-

tieren die Nachricht und behaupten , Boulanger fei heute morgens noch in

Paris gewesen . Thatsächlich aber ist er aus seinem Hause

verschwunden.  Am gleichen Tage sind etwa 3oO seiner Anhänger bei

ihm gewesen , die ihm zur Flucht verhelfen wollten . Aber so klug war er

wohl , dies freundliche Angebot nicht anzunehmcn , denn mit 300 Personen ist

eine Flucht nicht gut möglich . Der tapfere , mutige General zog cs daher

vor , allein durchzugehen — nein , nicht allein , sondern mit einer Dame . Das

ist unter allen Umständen angenehmer . — Daß es mit der Absicht , Boulanger

zu verhaften , Ernst ist , dürfte nicht mehr zu bezweifeln sein.

Brüssel,  3 . April . BouIangerund Dillon  sind im Hotel

Mengelle abgestiegen ; Rochefort und Fräulein Rochefort begaben sich ins

Hotel de Flandre . Die Menge drängte sich am Bahnhofe mit dem Geschrei:

„Es lebe Boulanger !" Auch ertönten einige Rufe : „ Nieder mit Boulanger !"

Auf eine bezügliche Anfrage erklärte Boulanger , er habe sich ein wenig nach

Brüssel geflüchtet , denke aber nicht lange daselbst zu verweilen.

Gages -Weirigkeiten.

Herrenberg,  2 . Apnl . Bei der Schlußpiüfung des Winterkurses

der hiesigen Haushaltungsschule  zeigten die Schülerinnen in der

Haushaltungskunde , in Jndustriearbeiten und in den Fortbildungsfächern

recht schöne Kenntnisse . Aus Anlaß der Gesundheitslehre und Krankenpflege

wurden die neuangeschafften Modelle von der menschlichen Haut , den Zähnen,

vom Auge , von Herz und Lunge und den Luftwegen vorgezeigt und erläutert,

was allgemeines Interesse erregte . Die aufgelegten Hefte und die vielen

Handarbeiten vom Flickstrumpf bis zum Herrenhemd und die feineren Strick-

und Häckelarbeiten zeugten von Pünktlichkeit und großem Fleiß und fanden

allseitigen Beifall . Am Mittwoch,  den 24 . April , vormittags 11 Uhr,

findet die Eröffnung des Sommerkurses  statt , wozu wir fröhliches

Gedeihen wünschen.
Stuttgart . Der Wochenmarkt  fängt an sich wieder zu

beleben . Neben Salat aller Art finden wir Hopfenkeime , Spargel aus Früh¬

beeten , und saftige Monatrettige . Neben französischem Kopfsalat ist präch¬

tiger Blumenkohl vertreten . Im Souterrain der Markthalle werden zahl¬

reiche Kitzchen von 2 -4L an feilgehalten ; von Fischen finden wir vor allem

Hecht und Soles ; von Geflügel junge Tauben 60 — 70 das Stück.

Auf dem Wochenmarkt selbst sind noch Froschschenkel und Schnecken in Menge

zu haben . Außerordentlich stark ist die Zufuhr von Eiern , darunter auch

Gänseeiern , welche in der Osterzeit ein sehr beliebter Handelsartikel sind.

Der Blumenmarkt zeigt sich in seiner ganzen Frühjahrspracht . Von Topf¬

pflanzen finden wir Azaleen , Rosen , Hyacinthsn , Tulpen , Krokus , Cenerarien,

Veilchen . Von Schnittblumen sind Veilchen , Seidelbast , Scylla , Schnee¬

glöckchen, Maiblumen , Hyacinthen und Himmelsschlüssel vertreten.
Geislingen,  1 . April . Am heutigen Tage , dem Geburtstag des

Fürsten Bismarck , ist folgende Erklärung von hiesigen Arbeitern an denselben

abgegangen : Euer Durchlaucht ! Am heutigen Tage möge es auch Arbeitern

gestattet sein , Euer Durchlaucht zu nahen und innigsten Dank für die von

Euer Durchlaucht dem Arbeiter stand so reichlich gewidmete Fürsorge darzu-

bringen . Das große von Kaiser Wilhelm l . und Euer Durchlaucht begonnene

Werk der Alters - und Jnvalidenversorgung geht seinem Abschluß entgegen.

Es wird reichen Segen bringen . Aber es läßt noch eine große Lücke offen:

Die Sorge für die Witwen und Waisen , welche für die große Mehrzahl der

Arbeiter noch eine viel größere und schmerzlichere ist , als diejenige , um das

Alter und die Arbeitsunfähigkeit . Gerne erkennen alle maßvoll denkenden

Arbeiter an , daß mit diesen Gesetzen schrittweise vorangsgangen werden muß;

gleichwohl möge hier die ehrfurchtsvolle B -tle gestattet sein : Euer Durchlaucht

möge dahin wirken , daß beim Abschluß des Alters - und Jnvalidengesetzes für

den baldmöglichsten Anschluß der Witwen - und Waisenversicherung Vorsorge

getroffen wird ; denn , da alle Arbeiter zur Altersversicherung Beiträge zahlen

müssen , ein sehr großer Teil aber nur eine geringe Aussicht hat , die Alters¬

grenze zu erleben , so würde es einer Härte und Ungerechtigkeit gleichkommen,

wenn den Berufszweigen mit niederer Lebensdauer nicht in der Witwen « und

Waisenversorgung ein Ersatz geboten würde , und wenn die Aermsten leer

ausgehen müßten . Euer Durchlaucht möchten einer Heruntersetzung der Alters¬

grenze und allen Maßregeln zur Erweiterung der Altersversorgung vorerst

nicht zustimmen , weil dadurch die Ausführung der viel dringenderen Witwen-

und Waisenversorgung nur verzögert und — trotz dem guten Willen — den

Bedürfnissen der Arbeiter nicht Rechnung getragen wird . — Die Herabsetzung

der Altersgrenze kann erst dann den Arbeitern erwünscht sein , wenn für die

Witwen und Waisen gesorgt ist . Endlich sei noch die Bitte gestattet , daß

die Beiträge und Renten nach Lohnklasien bemessen werden — weil nur so

den thatsächlichen Verhältnissen und Bedürfnissen der Arbeiter Rechnung ge¬

tragen werden kann . Das warme Interesse , welches Euer Durchlaucht den

Arbeiten entgegenbringen , ermutigt die ehrerbietigst Unterzeichneten , am heutigen

Tage diese Bitten Euer Durchlaucht ehrerbietigst darzubringen . Wolle Gott

Euer Durchlaucht ein langes Leben schenken, zum Wohl de» deutschen Volkes
und Vaterlandes!

Murr,  1 . April . Auf ganz ungeschickte Weise strafte eine , wie man

hört , übelhörige Frauensperson , eine herumziehende Scherenschleiferin . heute

einen sie mit Unarten verfolgenden 11jährigen Knaben von hier . Während

sie von Haus zu Haus nach reparterbevürftigen Messern und Scheren suchte,

setzten etliche unartige Knaben derselben sogar bi « in die Häuser nach , zerrten

sie am Rocke u . s. w . Natürlich durch solche« Gebahren der Knaben wütend

gemacht , schlug die Bedrängte im Unverstand mit ihrem Bündel Scheeren

nach dem Frechsten der Knaben und traf ihn so unglücklich in den Unterleib,

daß die Wunde zugenäht werden mutzte , um das Hervortreten der Gedärme

weiter zu verhindern . Das Leben des so gestraften Knaben ist gefährdet.

Die Thäterin wurde verhaftet.
Mergelstetten,  1 . April . Der „Grenzbote " berichtet : Im

Dezember 1885 haben sich die hiesigen sieben 1815er zum Andenken an die

zurückgelegten 70 Lebensjahre zusammengefuuden und damals an ihren Alters¬

genossen Fürsten Bismarck  folgendes Telegramm gesandt : „ 7 hier ver¬

sammelte Schwaben bringen auf ihren berühmtesten Altersgenossen ein Hoch !"

Die im Besitz des Hofkunstfärbers Neunhöfer befindliche Antwort lautete:

„Berlin , den 8 . Dez . 1885 . Indem ich mit herzlichem Danke den Gruß

meiner 7 Siebziger Altersgenossen in Schwaben erwiedere , bitte ich dieselben,

den Austausch der Begrüßung zu wiederholen , wenn wir 8 Achtziger sein

werden , v. Bismarck ." — Zur Feier des heutigen Geburtstags des Fürsten

hatten sich gestern abend wieder die Altersgenossen in einem mit jenem Dank¬

schreiben geschmückten Gastzimmer im Hirsch zu einem Nachtessen zusammen¬

gefunden , doch zeigte sich eine schmerzliche Lücke, denn einer der Sieben ist

seither durch den Tod abberufen worden.
Btberach,  3 . April . Im Kaufmännischen Verein sprach kürzlich

Prof . Schneider  im Gasthof z. Krone über die Verfälschung der Lebens¬

mittel . Derselbe gab zunächst einen Ueberblick über die bei den wichtigsten

Nährstoffen am häufigsten vorkommenden Verfälschungen , die , schon in den

ältesten Zeiten vorkommend , mit den Fortschritten der technischen Chemie in

neuerer Zeit viel größere Verhältnisse angenommen haben . Hierauf wurden

die wichtigsten Nahrungs - und Genußmittel mit Rücksicht auf ihre Wirkungen

für den menschlichen Körper der Reihe nach beschrieben und durch gelungene

chemische Versuche einzelne Verfälschungen nachgewiesen . Der Redner ver¬

stand vortrefflich , seine Erklärungen und Erläuterungen durch humorvolle

Darstellung zu würzen und so das Interesse der zahlreichen Zuhörer zu

fesseln . Hr . Gustav Günther dankte als Vorstand des Vereins dem Redner

für seinen umfassenden , lehrreichen Vortrag in warmen Worten , welche mit

lebhaftem Beifall von der zahlreichen Versammlung ausgenommen wurden.

Bremerhaven,  30 . März . Der nachstehende interessante Fall

wird von hier mitgeteilt : Fern in Süoaustralien lebte seit sechzehn Jahren

ein einsam wohnender Schafzüchter unter englischem Namen , der aber von

Hause aus Stolpe hieß und in Hamburg das Licht der Welt erblickt hatte.

Die Kunde von dem Ableben der Kaiser Wilhelm und Friedrich drang auch

in jene Einöde , wie denn auch der Gnadenakt Kaiser Friedrichs , der Amne¬

stieerlaß , seinen Weg in die englische Presse jenes Weltteils fand . Unser

„Australier " erhielt auch Kunde hiervon , und , wie aus einem schweren Banne

erlöst , gab er sein Nomadenleben plötzlich auf , versilberte in der nächsten

Stadt alles , was irgendwie zu Geld zu machen war , und ergriff die

nächste Gelegenheit , mit dinem deutschen Postschiff gen Europa zu dampfen.

Vor einigen Tagen begrüßte er nun , nach 16jähriger Irrfahrt in der fernen

Welt , wieder die heimatliche Erde in Bremerhafen und schickte sich an , zu

seiner noch lebenden alten Mutter zu eilen ; aber es kam anders , als er es

sich vorgestellt hatte . Bei Durchsicht seiner Papiere Hierselbst fand man

nämlich , daß er bis zum Jahre 1873 beim schleswig -holsteinischen Husaren-

Regiment Nr . 16 in Schleswig gedient , fahnenflüchtig geworden war , und

das Weite gesucht hatte . Alle Nachforschungen nach ihm waren bisher ver¬

geblich gewesen , und selbst die alte Mutter hatte nie eine Zeile von seiner

Hand erhalten , bis der Amnestreerlaß eS zuwege brachte , den so lange Ge¬

suchten zwar nicht der Mutter , wohl aber der Militärbehörde in die Arme

zu führen . Letztere erklärte ihm jedoch sogleich , daß der Erlaß auf ihn keine

Anwendung fände und er sich zur Weiterreise nach Flensburg bequemen

müsse , woselbst vor dortigem Division «gericht seine Verurteilung wegen Fahnen¬

flucht in den nächsten Tagen vor sich gehen würde . Die alte Mutter erfuhr

von dem merkwürdigen Schicksale ihres Sohnes und reiste ihm sofort nach.

Dieselbe soll , wie man aus Flensburg schreibt , Gelegenheit gesunden haben,

ihr Kind , jetzt einen bärtigen , gebräunten Mann , nach der jahrelangen Trennung

im Arrestlokal daselbst wieder zu sehen , freilich nur auf Augenblicke , die für dis

Mutter sowohl als auch für den Sohn gleich erschütternd gewesen sein müssen.

Wevrnischtes.

— Moderne Barbarei.  Alle Freunde des Boulogner Wäld¬

chens , einer der Hauptzierden der französischen Hauptstadt sind in höchster

Erregung . Man will nämlich durch das Wäldchen , von Auteuil bis nach Boulogne,

eine Eisenbahn anlegen , was eine vollständige Verstümmelung dieser berühmten

Parkanlage bedeuten würde . Dem Gemeinderat von Parts liegt gegenwärtig

der betreffende Antrag vor . Man hatte demselben schon einmal vor den Ge¬

meinderat gebracht , aber er verwarf ihn . Ob er sich dieses Mal wieder gegen

denselben aussprechen wird , ist ungewiß ; es ist sogar zu befürchten , daß er

schließlich Ja sagt , wie es auch die Pariser Gemeindekommission that , als ihr

der berüchtigte Seinepräfekt Haußmann vorschlug , den prachtvollen Luxem¬

burgischer Garten zu verstümmeln , und den Vorstellungen de« mit der Prüfung

der Frage betrauten Ingenieurs kein Gehör schenken wird , welcher sich ent¬

schieden dagegen ausspricht.

Im Schirmladen. „Sie haben mich schändlich betrogen , mein

Herr ! Vor drei Tagen habe ich für 15 «k diesen Schirm bei Ihnen ge-

kauft — da . sehen Sie ihn sich mal an !" Der Kaufmann besieht die Schirm-
ruine von allen Seiten , schüttelt mit dem Kopf und meint schließlich : „Haben

Sie ihn vielleicht zufällig naß werden lassen , gnädige Frau ? "_

Gotte- Vienste am Sonntag, den7. April 1889. Konfirmation.
Vom Tnrm : 245 . Vormittagspredigt um 9 Uhr : Herr Dekan Braun . Konfir¬

mationshandlung mit 41 Söhnen und 53 Töchtern . Nachm . '/,3 Uhr - Unterredung

mit den Neukonfirmierten , Herr Helfer Eytel. _.

« »tt - äiwp « i» ä «r Metkoäisteaiapelle am Sonntag , den 7 . April 1889,
morgen « V,10 Uhr abend » 5 Uhr.



Amtliche Bekanntmachung,
Namensänderung betreffend.

Andreas Warmuth , verheirateter Ausläufer in Frankfurt a . M . ,
hat um die Erlaubnis nachgesucht , dem Heinrich Hammer , Sohn der ledigen
Louise Hammer  von Calw , den Familiennamen Warmuth beilegen zu
dürfen . —

Dies wird mit dem Anfügen öffentlich bekannt gegeben , daß der beab¬
sichtigten Namensänderung seitens der K . Kceisregierung in Reutlingen wird
stattgegeben werden , wenn nicht binnen drei Monaten begründete Einsprachen
dagegen bei der Unterzeichneten Stelle erhoben werden . —

Calw,  den 3 . April 1689 . K. Oberamt.
Amtmann Be rtsch.

Unterreichenbach.

Mieäeroerpaoktung
von Fifeüivaffern.

Nächsten Dienstag,  den 9 . d. M .,
nachmittags 2 Uhr,

findet auf dem Rathaus in Unter¬
reichenbach die Wiederverpachtung der
herrschaftlichen Fischwaffer in der Non¬
nenwaag und Reichenbach auf 6 — 9
Jahre statt.

K . Kameralamt Hirsau.

Verkauf
Im Vollstreckungswege wird am

Dienstag,  den 9 . d. Mts .,
mittags 1 Uhr

im Spritzenhaus in Tein  ach gegen
sogleich bare Bezahlung

1 Mostfaß , 1 Fulterstrohstuhl , 1
großer Breakschlitten , 2 Paar
Läufer zu BreakSfchiitten , etwas
Küferholz und 1 Kreuzpickel

öffentlich versteigert.
Gerichtsvollzieher

Wochele.

Prirmt-Aryeigen.
Nächste Woche backt

Luugenbreheln
iBäcker Essig.

Klavierstimmer
von I . A . Pfeiffer L Ko . von Stutt¬
gart kommt nächste Woche nach Calw
und werden gefl . Aufträge entgegen-
genommen durch die Exped . d. Bl.

OM geduckt.
2000 Mark werden sofort auf¬

zunehmen gesucht . Jnformativschein
kann im Compt . ds . Bl . eingesehen
werden.

Aiegekei Cakw.
Weißer und schwarzer

Katt,
sowie rote Ware ist vom Diens¬
tag,  den 8 . ds . ab , zu haben.

G . Eitel.

Teinach.

Saus - und Küferei-
Ginrichtrmg-Werkauf.
Am Montag , de« 8 . ds . MtS .,

vormittags S Uhr,
verkaufe ich im Gasthaus
z. „ kühlen Brunnen " das
Hau « und die Liegenschaften
des Küfermeisters Kübler,

zahlbar in 6 Jahreszielern.
Der Bevollmächtigte:

Beit Kah«,
Cannstatt.

Dreiblättrigen und Luzerner

Mstm »,
Gra «s»menmisck>ung,

Wicke«
und

Wigaev
Kron-Säeteinsamen

empfiehlt

ünül KsorZLL.
Mein Lager in

Tonnen - unä

legensektirmea,
für Herren , Damen und
Kinder , empfehle zu billig¬
sten Preisen.

Auswahlsendungen stehen gerne zu
Diensten.

H. Haag.
Reparaturen werden prompt besorgt.

Calw
Auf bevorstehende Ostern erlaube

ich mir , meine selbstfabrizierte , längst
bekannte

(Leim-Merfaröe
in 5 Farben bestens zu empfehlen
und bitte um gefällige baldige Ertei¬
lung von Aufträgen.

Christ . Mörsch , Seifensieder.

Meine Heidelberger

laxstsrunnstsr-
karts

ist eingetroffen und bietet solche eine
schöne reiche Auswahl zu allen
Preisen.

Aug . Schuaufer ' s Wwe.

Zu verkaufen oder
zu verpachten.

Eine Wiese bei der Schafscheuer,
früher dem Metzger Brenner  ge¬
hörig , hat im Auftrag zu verkaufen,
event . zu verpachten und kann jeden
Tag ein Kauf oder Pacht abgeschloffen
werden mit

L. Dingler,
Adlerwtrt.

AotteNuber,
zum Säen , verkauft

Konrad Köhler.

Oberkollbach.

900 Mk . Weggekä
hat gegen gesetzliche Sicherhett sogleich
auszuleihen

Gemeinderat Bolz.

Calw.
In der am 1. April vorgenommenen

Lehrliugsprüsuug
wurden 14 Gewerbelehrlinge sowohl in den Fächern der Fortbildungsschule
als auch in den technischen Kenntnissen ihrer Gewerbe geprüft , wie auch ihre
Gesellenstücke ausgestellt waren . Die Lehrlinge zeigten teils befriedigende,
teils auch gute oder sehr gute Kenntnisse , so daß sie mit den Zeugnis-
Urkunden ( Diplomen ) erfreut werden können . Die Namen dieser Lehrlinge
und ihrer Meister sind folgende:

Bäuerle,  Johann , Schneider ; Meister : Schlatterer;
Beißer,  Hermann , Uhrmacher;
Benz,  Franz , Schlosser;
Feldweg,  Heinrich , Schlaffer;
Fiand,  Heinrich , Buchbinder;
Geiger,  Konrad , Buchdrucker;
Haug,  Gottlieb , Schlaffer;
Hipp,  Karl , Sattler;
Proß,  Friedrich , Zimmermann;
Proß,  Wilhelm , Schlaffer;
Reutter,  Gottlob , Schreiner;
Schäffner,  Heinrich , Schreiner;
Theurer,  Johann , Gerber;

eißer;
-j- Seeger;
Erhardt;
Dierlamm;
Carl;
Wackenhut;
Bauer;
Kirchherr;
Heldmater;
Reutter  in Stammheim;
Linkenheil;
Gärtner;
Westermann  in Hirsau;WestermanH  Zimmermann ; „

Mögen auch in künftigen Jahren so zahlreiche und erfreuliche Erfolge
zu verzeichnen sein I

Gewerbeschulral ä Gewerbeverein.

sowie

sämtliche Dutzartikek
empfiehlt

VorsvUvn
in großer
Auswahl,

guter Fayon
und Qualität,
in allen Weiten

empfiehlt bei
billigst gestell¬

ten Preisen
bestens

Samstag und Sonntag morgen

WudgelegenHeiL.
H . Wochele.

Vir Mustrrkarte
des Herrn Wilhelm Richter  in
Stuttgart ist mit den neuesten Dessins
in Frühjahr - « ud Sommerstoffe«
bei mir eingetroffen , und empfehle solche
zur geneigten Ansicht.

Carl Sakmann,
Marktplatz.

Feiusteu Rahm-
«nd Backsteiukiise,
letzteren bei Kisten so billig wie aus¬
wärtige Konkurrenz , bei

Eugen Dreiß.

Traugott Schweizer.
Eine schöne Auswahl in

Sonnen- und
Wegen schirmen

_ ' für Herren , Damen und
Kinder empfiehlt zu geneigter Abnahme

VolL VV» v.

Reparaturen « ud Ueberziehe«
Vo« Schirme« werden billig besorgt.

Lur Saat
empfiehlt

Erbsen,
Linsen,
Gerste,
Haber,
Sommerweizen,
Wicken,
Hanssamen

Georg Jung.

WGWMK

Giernudeln
empfiehlt in jedem beliebigen Schnitt

Sophie Weiß,
bei Hrn . Schreinermstr . Schäfer.

Würzbach.
Ungefähr 100 Ztr . gut eingebrachtes

Ackersutter
setzt dem Verkauf au«

David Holzäpfel.

Kanöagea für Anke,
von Leder , macht und hält stets vorrätig

Gg . Dompert , Sattler
in Simmozheim.

Dreiblättrigen und ewigen

Kleesamen
in schönster , keimfähiger Ware , garan¬
tiert seidefrei , sowie

Hrassamemnischung
empfiehlt billigst

Carl Sakmann,
Marktplatz.

Mein untere«

Logis
ist bi « Georgii zu vermieten.

I . Sattler,  Schuhm.

Teinach.
25 — 30 Zentner

Heu ««- Oehm-
hat zu verkaufen

Schmied Haug.
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Calw.

halte ich mein nur mit den besten Fabrikaten reichhaltig und
sorgfältig ausgestattetes Lager nebst

Vrltfrdrrn und Flaum
in schönster Ware unter Zusicherung billiger Preise bestens
empfohlen.

il . 8teuäl6,
Olm. Vvyls's llsekfolgsr.

Mein großes Lager in allen

als : gußeiserne , gntzemaillierte , inoxydierte , blau und grau
emaillierte , marmorierte , bringe in empfehlende Erinnerung und mache
auf das Neueste in

fein verzierten Kaffee-Kannen und -Haffen,
Waschgarnituren etc.

besonders aufmerksam.

ÜUKM vrsiss.

Vettfedern und Llaum,
sowie

fertige Kette« und sämtliche Aussteuerartikel
zu billigst gestellten Preisen

in allen Breiten , weiß und cröme , empfiehlt in schöner , neuer Auswahl billigst

Traugott Schweizer.

vWM-LviilketioiMMtLVL8 km

M
empfiehlt in reicher Auswahl

Somnrerjacken, Wcrntelels
earnmäntel

TMMZN
in schönster Auswahl , empfiehlt zu den billigsten Preisen

^raN ^ , Korbmaeker
' bei m Hirsch. _

Hirsau.
Samstag,  den 1. April , halte ich

Mokvkuppv,
Stotzz. Löwen.

wozu ergebenst einlade.

Schluß-Anzeige. "NE
Der allseitig bekannte große

tliirverkrul
im Würz 'scheu Hause,

Aeöerffraße,

Zk endet
Kommenden

MM«gWM - t M
Um Fraekt zu ersparen

wird mein noch reich sortiertes Frühjahrslager
-es frühere« Wertes

Das Lager enthält:

IlLU.t68 N0U.V63.U.t68, schon für Mk. 6. 50.

«. >i!!M Mckm,
schon flir Wk. 8.

Irioot -lsoltvlien, «sus -lävlkvben,
schon für Mk. 6. — . . schon für Mk. 3 . — .

Knm-M KmdeMÄn
auf bevorstehende Osterfeiertage

2-^ 87 ;u noch nie dagewesenen, billigen Preisen.

Cucü- Ouc^8Üinreste,
auch für ganze Anzüge reichend.

Reste von Aleiderstoffen,
bis zu 10 Meter.

Neste von Vaumwollwaren
aller Art.

Ein Posten Arbeitshoseu sowie
biane Ueberllei- er

staunend billig.

Link Me MMk
zu jedem annehmbaren Preis.

IMS - Versäume Niemand , diese günstige Kaufs¬
gelegenheit zu benützen um für wenig Geld  dauerhafte
und solide Kleider erhalten zu können.

Schluß des Aerkaufs kommenden Montag
Aachmittag4 Ahr.

1. llsiner aus Kempten.

Druck und Verlag der « . OelfchlSg  er 'schm Buchdruckrrei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw. (Hiezu eine Vellage.)
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Btuilleto«.

Jerschtungme Iädm.
Roman aus dem Englischen von Hermine Franken st ein.

(Fortsetzung.)
Dann muß Jemand das, was übrig blieb, jeden Abend ausgegossen haben."
Der Baronet nickte zustimmend.
„Sie begreifen, aus welchem Grunde das geschah?" fuhr Dr. Seavort fort.
„Ich denke, es geschah, um zu verhindern, daß Jemand anders als ich die

vergiftete Limonade trinken sollte."
„Vielleicht auch, um zu verhindern, daß ein Ueberbleibsel untersucht werden

könne. Jetzt, da es klar scheint, daß das Gift nur hinein gcthan wurde, damit Sie
es trinken sollten, ist die nächste Frage, die nach dem Beweggrund. Haben Sie
Jemanden von Ihren Dienern beleidigt?"

„Meines Wissens nicht, — ja, ich glaube, dies mit Bestimmtheit verneinen zu
können, denn ich habe durchwegs alte, vertraute Diener, die seit vielen Jahren in
meiner Familie angestellt und mir und meinen Interessen sehr ergeben sind."

„Sie haben keine Gäste im Hause?"
„Niemanden, mit Ausnahme meines Neffen Otto."
„Dann sind er und Lady Lynwood die einzigen Personen, die Zutritt in Ihr

Studierzimmer haben, wenn wir die Dienerschaft ausnehmen?"
Der Baronet nickte bejahend; er war nicht fähig, zu sprechen.
Dr. Seaport ergriff seine Hand und drückte dieselbe voll inniger Teilnahme.
„Glauben Sie mir, Sir Ralph, daß es mir von ganzem Herzen leid thut um

Sie," sagte er in warmem, treuherzigem Tone, „aber die Wahrheit muß erforscht
werden. Verzeihen Sie darum meine Frage, ich weiß, sie ist sehr delikater Natur,
— hatten Sie vielleicht einen Streit mit Lady Lynwood?"

„Nein; es wurde Niemals auch nur ein hartes Wort zwischen uns gewechselt."
„Ich freue mich, das zu hören. Und wie stehen Sie mit Ihrem Neffen?"
„In jeder Hinsicht gut."
„Er ist Ihr Erbe, nicht wahr?"
„Ja ; er erbt den Titel, aber nicht die Güter, über welche ich ein freies Ver¬

fügungsrecht habe."
„Auf wen würden dieselben übergehen, wenn Sie im gegenwärtigen Augen¬

blick stürben?"
„Auf meinen Neffen Otto, denn ich habe seit meiner Heirat noch kein neues

Testament gemacht, und wie Sie wissen, macht eine Heirat alle früher getroffenen
Verfügungen ungültig."

„Dann ist Ihr Neffe bei Ihrem Tode am meisten interessiert?"
„Unter den bestehenden Umständen, ja; aber ich habe ihm gesagt, daß ich meine

Frau zu meiner Universalerbin machen will."
Dr. Seaport furchte die Stirn; er fühlte sich einem Rätsel gegenübergestellt.
Lady Lynwood in ihrer holden, unschuldsvollen Schönheit erschien ihm von

einem Verbrechen so fern, wir der Himmel von der Hölle, — und dennoch, wie oft
verbirgt sich unter der schönsten Hülle die schwärzeste Seele!

Wahrlich, das bloße Aussehen genügt nicht, um Schlüffe zu ziehen.
Nichtsdestoweniger erschien es ihm viel wahrscheinlicher, daß Otto Lynwood

der Verbrecher sei, well er aus dem Hinscheiden Sir Ralph's den meisten Vorteil
ziehen mußte.

„Ich möchte Sie bitten," sagte er nach einer Pause, „in Ihren Gedanken die
Ereignisse der letzten Wochen durchzunehmen. Wenn ein Umstand auch noch so ge¬
ringfügig ist, bedenken Sie, welche Kleinigkeiten oft in den wichtigsten Dingen die
Entscheidung herbeiführen."

Der Baronet schüttelte langsam den Kopf, dann zuckte er, wie von einem
plötzlichen Gedanken erfaßt, zusammen und dunkle Nöte stieg ihm ins Gesicht. Er
dachte an jenen Morgen, als er gesehen hatte, wie Adrienne heimlich Etwas in seine
Limonade mischte; er entsann sich ihrer Verwirrung, als er sie dabei überrascht hatte.

So geringfügig ihm der Umstand damals erschienen war, jetzt konnte demselben
nur eine  schreckliche Bedeutung beigelegt werden.

Doktor Seaport, welcher ihn beobachtete, sah sofort die Veränderung, die in
seinen Zügen vorging.

„Ich sehe, es ist Ihnen Etwas eingefallen," sagte er. „Darf ich Sie fragen,
was es ist?"

„Nichts, Nichts!" rief der Baronet hastig aus. „Ich hatte nur eine Idee,
aber ich kann dieselbe nicht aussprechen!"

Der Doktor zuckte die Achseln.
„Es geschieht nur um Ihretwillen, Sir Ralph, daß ich mich bemühe, Licht in

die Sache zu bringen," sagte er, „natürlich wenn Sie nicht geneigt sind, mir zu
HAfen, muß ich meine Forschungen aufgeben."

Anstatt zu antworten, stöhnte der Baronet laut auf, lehnte sich in seinen
Stuhl zurück und schlug beide Hände mit verzweiflungsvollcr Geberde vor sein Ge¬
sicht. Schmach und Kummer starrten ihm entgegen, wohin immer er schauen mochte,
und sie schienen chm von denen angethan zu werden, die seinem Herzen am nächsten
standen.

Plötzlich schaute er mit entschlossenem Gesichtsausdruck auf.
„Wir wollen nicht weiter über die Sache sprechen, bis meine Frau und mein

Neffe nach Hause gekommen sind!" rief er aus. „Sobald sie aber zurückkehren,
wolle- wir ihnen den Stand der Dinge klar legen und hören, was sie dazu zu
sagen haben; dann werden wir unsere Nachforschungen leichter fortsetzen könnm."

„Wie Sie wollen, Sir Ralph. ES ist an Ihnen, nicht an mir, zu entscheiden,

wie vorgegangen werden soll; obgleich ich mit Ihrer Handlungsweise nicht ganz
einverstanden bin, so will ich dieselbe doch in keiner Hinsicht beeinflussen!"

Und so blieben die beiden Männer, angstvoll wartend, neben einander sitzen,
gerade so, wie jene Vier in Kings-Dene warteten.

Wahrlich, es war eine ereignisreiche Nacht für die Lynwoods und die Egertons!
33. Kapitel.

Immer dunkler wurde es draußen. Natalie Egerton saß unbeweglich in der
Fensternische und schaute hinaus, während sie mit gespannter Aufmerksamkeit horchte,
ob nicht Schritte hörbar würden, nicht die ihres Bräutigams, sondern Lionel's
und Lady Lynwood's.

„Was kann aus ihnen geworden, wohin können sie gegangen sein?" fragte
sie sich immer wieder.

Plötzlich fuhr ein Wagen die Allee herauf und blieb am Ende der Terrasse
stehen. Es war die Equipage, die aus Lynwood-Hall kam, um Otto und Adrienne
abzuholen. Man befahl, daß der Wagen warten solle; dann stand Natalie auf und
trat zu den Anderen, wobei der Helle Lichtschein auf sie fiel.

„Wie bleich Sie sind!" rief Jsabella aus, ihr scharf ins Gesicht schauend.
„Was ist Ihnen?"

„Nichts! Mir ist es nur ein Rätsel, was aus den Drei geworden sein kann."
„Ich bin mehr als neugierig, ich bin Gilbert's halber in hohem Grade un¬

ruhig," sagte Jsabella, aufstehend und im Zimmer auf- und abgehend. „Es scheint
mir ganz unbegreiflich und sonderbar, daß er an diesem Abend so lange fern bleibt.
Ich fürchte, es ist ihm Etwas geschehen!"

„Meine liebe Miß Farquhar, Sie regen sich ohne Ursache aus," warf der
Squire beruhigend ein. „Was könnte Ihrem Bruder geschehen sein?"

„Es kann ihn ein Unfall betroffen haben. Ich kann den Schuß, den wir
hörten und der ganz in der Nähe fiel, nicht vergessen!"

„Das waren höchst wahrscheinlich Wilddiebe," begann Dir. Egerton, aber sie
unterbrach ihn verächtlich:

„Wilddiebe wagen sich nicht so weit vor in Privatanlagen; auch fangen sie
gewöhnlich erst später in der Nacht zu wildern an- Daß es Ihr Sohn gewesen
sei, der seine Flinte abschoß, wie Sie meinten, ist auch nicht anzunehmen, da wir
jetzt wissen, daß er um jene Zeit schon mit Lady Lynwood außer dem Hause war.
Ich werde hinausgehen und Gilbert suchen, denn es ist mir ganz unmöglich, länger
hier ruhig zu sitzen und auf ihn zu warten."

„Es ist doch nicht gar so lange her, seit ich ihn verließ," sagte Natalie, gleich¬
falls lediglich, um sie zu beruhigen.

Jsabella warf ihr einen Zornesblick zu.
„Offenbar sind Sie seinethalben nicht ängstlich; ich aber habe ihn lieb und so

kann man sich nicht wundern, wenn ich um ihn in Sorge bin," rief sie aus, und ohne
eine Antwort auf diesen Heftigkeitsausbruch abzuwarten, eilte sie in die Halle hinaus,
nahm einen langen Mantel, in den sie sich hüllte, und ging auf die Terrasse hinaus,
wohin ihr Mr. Egerton folgte, der es als Hausherr für seine Pflicht hielt, sie zu
begleiten.

Es war jetzt Heller, als vor einer halben Stunde; einige Sterne flimmerten
am nächtlichen Himmel und der ausgehende Mond kämpfte sich durch leichtes Ge¬
wölk hindurch.

„Ich werde in das Gehölz gehen," erklärte Jsabella, die sich in einer unbe¬
schreiblichen Auflegung befand. „Gilbert muß noch dort sein; wir hätten ihn sonst
schon sehen müssen."

Mr. Egerton versuchte nicht, diese ihre Idee zu bekämpfen, da er glaubte, die
beste Art, sie zu beruhigen, sei, ihrer sonderbaren Laune zu entsprechen.

„Wenn Sie einen Augenblick warten wollen, so werde ich eine Laterne holen,"
sagte er, „obgleich es hier leidlich hell ist, wird es doch unter den Bäumen gänzlich
finster sein."

Aber Jsabella's Ungeduld wollte nicht einmal diesen kleinen Verzug gestatten
„Nehmen wir eine von diesen Wagenlampen," sagte sie, auf die Equipage

zueilend, die auf Adrienne und Otto wartete.
Sie führte ihren Vorsatz sogleich aus und mit der Laterne bewaffnet, begaben

sie und Mr. Egerton sich nach dem Gitterpförtchen, an welchem sie Natalie getroffen
hatten, und traten in das Gehölz ein, wo sie jedoch der herrschenden Finsternis
halber nur langsam vorwärts kamen.

Der Squire war der Ansicht, daß ihr Suchen völlig nutzlos sei, aber Jsabella
brachte den Schuß, den sie gehört hatte, mit ihrem Bruder in Verbindung und war
von einer unbestimmten, unbeschreiblichen Angst erfüllt.

Tiefe Stille herrschte rings umher; nur hie und da ertönte der schrille Ruf
eines Nachtvogels. Nachdem sie eine Weile vergeblich gesucht hatten, stieß Jsabella
plötzlich ein schmerzliches Stöhnen aus.

„Was ist Ihnen?" fragte Mr. Egerton.
„Ich kann es selbst nicht erklären, aber ich habe das Gefühl, als ob etwas

Schreckliches geschehen sollte."
„Sie sind nervös und aufgeregt, meine Liebe," erwiederte der Squire, be¬

schwichtigend; „morgen früh werden Sie über Ihre Befürchtungen, sobald das
Tageslicht sie zerstreut hat, lachen."

„Ich hoffe es, — aber ich kann es nicht glauben."
Sie schritten langsam weiter und gelangten endlich an die kleine Brücke, an

welcher Natalie und Farquhar sich getrennt hatten. Sie blieben dort stehen; das
Gehölz war daselbst weniger dicht und ließ um die Brücke herum einen offmen Platz.

Fast unheimlich war der Anblick, den Jsabella bot, während sie sich zu Boden
neigte und spähend mit ihrer Laterne auf eine Stelle leuchtete.

(Fortsetzung folgt.)
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Prival-Aryeigen.
vn. ^NN 68t6 k 688>6N, praot . ^alMÄrLt)
krülior1. Assistönt am rslmärrtlielisn Insiiiui llsr llönlglivilvn

Universität l-vlprig,

5tutt § Lrt , LöMALLtr . 561.
SprevLstiurckvi » 8 8 Ullr.

Vieustbotev nnä Nitglieäer äer Xran ^ enirasssü ermässisste Preise.

Hechinge».

All KWlllms Nli>sllWht.
Große Auswahl in allen Artikeln . Billige Preise.

Besonders empfehle eine Partie Arlmtshosen vom besten Manchester
zu herabgesetzten Preisen.

_ l̂ . HuluLllsr.
Die Färberei unä chemische Wascherei

von Lä . krilltL in Larlsrude
empfiehlt ihre Färberei für zertrennte und unzertrennte Kerreu - « nd
Damenkkeider, Möbelstoffe, ^ elfische, Gardinen in Rips und Damast,
Kleiderstoffe, Fächer, Aänder , Aedern etc. Chemische Reinigung
für « « zertrennte  Kerren - « nd Damenkkeider , sowie Kindergarde-
robe» jeder Art. Wäscherei von Küllvorhäugen, Gardinen, Kisch- ««d
Klauelldeckm etc.

»Sorgfältige , rasche und billige Ausführung . »
Gefällige Aufträge nimmt Frau l? » uU » v Uslllmalsr , Modistin

in Oalv , Leverstraße , entgegen , woselbst Musterkarten zur gefl . Ansicht
aufliegen.

Von Autoritäten vmpkodlen nnck seit 20 ladren derräkrt.

l lttil L ^ rrk , ^ rkemaork erc
, M ' L» - wr - Litmt ^

>- .Izodb Mlljll.M -MM
I 17alb Calo i?vir > tür Icoockellsckvscke

gsU ' . , . llltIL ' llilU/ ' LLll . Xmäeru . I-uoZenIeickeo-Ie.leberidm-M -LMüt
ßv » 2 » tzadea in allen lipollieken , wobei stets

SU verlaufen : von Xck. Löklunä , Ltuttgsrt.

AachM

Das vorzüglichste gegen
alle Insoliton

wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vorhandene
Ungeziefer schnell und sicher derart aus , daß gar keine Spur

mehr davon übrig ble ibt.
FM - Man beachte genau : " ML

Was in sofern 'Wcrpier?
ausgewogen wird , ist niemals eine

„rsekvrl -8porisli1kit " .
Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen

in Calw bei Herrn G . Stein , Apoth.
„ Böblingen „ „ B. Grombach,
„ Weilderstadt „ „ I . B. Bolh, Apoth.

^ sotisslkorullils -rs
sind vorrätig in der

K. Helschläger'schen Wnchdruckerei.

Alle Sorten

Gartensamen, KssMts -MMWß.
gelbe rnude Obernd. Rmkelrubev

und SteckWiebelu
empfiehlt

Gärtner Mayer.

Einem geehrten hiesigen und aus¬
wärtigen Publikum halte ich mein wohl¬
sortiertes Lager in

Fkaum und Oettsê ern
zu geneigter Abnahme bestens empfohlen,

Liier Men dLh
Ŵ>> versuche die seit Jahren
M » bewährten und hochgeschätzten^ echten

Zpitzwegerich-Koubous
in Packetenä 20 Pfg.

Ksntzuiegerilh-Krllst-Saft
in FläschchenL 50 Pfg. und höher

von Onrl Ailll in » tattxnrt.
Zu haben in Calw bei Keinrich

Schnauffer, Konditor; Althengstett:
Kch. Ade; Deckenpfronn : Z. H.
Gutde; Gechingen : Z. Huinzker;
Gültlingen : Z. Afeiffer; Lieben¬
zell : Hart Aai »; Stammheim bei
Calw: L. Weiß; Unterreichenbach:
Margarethe Kusterer Wwe.

tige « von neuen Betten und im
Reparieren älterer.

Achtungsvollst
Gcrrll Lllcribev.

Kuppingen,
Station Herrenberg.

WomaspHosphatmehk,
Kaimt , KWsalpeter

und

Palmknche«
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

7 . 7 . ^ swr.

Ein gewandtes , fleißiges

Mädchen,
welche » selbständig kochen kann , findet
bis 15 . April gute Stellung . Hoher
Lohn sowie gute Behandlung werden
zugesichert.

Zu erfragen im Compt . d. Bl.

6. ^186̂ 6^ 8ekukmse!ler,
Aadaaffc.

^ ^ ^ » empfiehlt sein Lager in
Damen-, Mäd-

chen- « nd Kinderstiefel«
-Schuhen in kräftiger

r^ ^ ^ ^ ^ und feiner Ware zu sehr
billigen Preisen . Arbeit nach Maaß
billigst.

Um geneigten Zuspruch bittet
der Obige.

Teinach.

Ein Milden,
welches in den häuslichen Arbeiten
wie auch im Zimmerrichten Erfahrung
besitzt , kann sofort oder bis Georgii
eintreten bei

I . Hafner
z. goldenen Faß.skapolvn!

Aatnrelktapete» von 10 Hffg. an,
Goldtapeten „ 20 „ „
Glanztapete« „ 30 „ „

in den schönsten , neuesten Mustern.
Musterkarten überallhin franco.

6vdr. Zlivglvr in lstinllvn, lflostkalon.

Calw.

Eine « Junge«
von ordentlichen Eltern nimmt in die
Lehre

Schneidermstr . Schühle.

Liebenzell.
Ein jüngerer

Dimmeegesekke
findet sofort dauernde Arbeit bei

Jak . Kappus,  Zimmermstr.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Pforzheim.

Ein Deekerkeürking
kann bis Ostern eintreten.

Ehr . Weil,  Drehsrmstr .,
Kappelhof.

Carddoutlilisn Flaust
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika
I in S Tagen I

machen . Ferner fahren Dampfer der

Norddeutsche « Lloyd

von l Bremen I nach

I Ost asten I

Das bedeutendste und rühm-
lichst bekannte

Kettfkäern -l.sgei'
H » rr ) l im»

in Altona bs ! Hamburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfund)
gute neue

Bettfedern für 6 « H das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 125 H,
prima Halbdanueu nur 160 H,
prima Gauzdaune « nur 250 H.
Verpackung zum Kostenpreis . —H Australien ^

^ Südamerika ^ Rabatt . — Umtausch bereitwilligst.
Prima Jnlettstoff,

doppeltbreit zu einem großen Bett
(Decke , Unterbett , Kiffen u . Pfühl)

zusammen für nur 11 Mark.

Näheres bei dem General - Agenten

7oLs . ^ omiu § sr . § tutt § 3.rt.
oder besten Agenten:

Gvnst Schall a/M., Gcrkw.
Kranz I . Decker in Weilderstadt,
Karl Wöyrke a/M . in LeonSerg.
Gottlob Schmiedt. Nagold.

lülllle Raucher rühmen den neuen
3-Kö«igstabak v. Schmuck, Nördlgn.

9 >/z Pfd . 30H Nachnahme.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schrn Buchdruckerei« Redigiert von Paul Adolfs » Calw.
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